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des Philopömen . Auch in dieſe neue Fehde miſchten ſich die Rö⸗

mer nicht , es war ihnen genug , daß die Griechen ſich ſelbſt auf⸗

rieben ; auch mogten ſie es für rathſamer finden , jetzt noch des

mächtigen achäiſchen Bundes zu ſchonen , da ſie ſich gerade zu

einem neuen Kriege gegen Macedonien rüſteten .

§. 62 . Perſeus Krieg mit den Römern ;

Schlacht bei Pydna ; Untergang
Macedoniens .

Seit dem verhängnißvollen Tage bei Kynoskephalä hatte

Philipp III . unabläſſig dahin geſtrebt , die geſunkene Macht Ma⸗

cedoniens wieder zu heben . Während des Krieges der Römer

in Syrien gelang es ihm auch , mehre Städte in Theſſalien und

Thracien zu erobern . Unter dieſen waren auch einige , auf welche

Eumenes , der König von Pergamus , Anſprüche machte . Dieſer

war ein treuer Freund und Bundesgenoſſe der Römer und diente

ihnen gleichſam als Wächter gegen Macedonien . Sofort erhob

er bittere Klagen zu Rom über die Herrſchſucht Philipp ' s und

deſſen kriegeriſche Plane ; zugleich wiegelte er alle umliegende
Staaten auf , Beſchwerden gegen ihn zu führen . Sobald die

Römer den Krieg mit Syrien beendigt hatten , forderten ſie den

Philipp auf , die Eroberungen herauszugeben und ſich gegen die

angebrachten Beſchwerden zu verantworten . Der König ge⸗

horchte ; aber der Ausruf : „ es ſei noch nicht aller Tage Abend ! “

den er in ſeiner Erbitterung ausſtieß , zeigte deutlich ſein Vor⸗

haben , den Krieg zur rechten Stunde wieder aufzunehmen . Sein

Sohn , der junge liebenswürdige Demetrius , vertheidigte den

Vater vor dem Senate und erlangte nur mit Mühe Verzeihung .

„ Nur aus Achtung für den Sohn —erklärte der Senat —ſei

er bereit , dem ſtrafwürdigen Vater zu vergeben . “ Und um den

Samen der Zwietracht in die königliche Familie ſelbſt auszu⸗

ſtreuen und dieſe ſicher zu verderben , gab man dem jungen Prin⸗

zen zu verſtehen , ihm, und nicht ſeinem älteren Bruder Per⸗

ſeus habe man die Krone Macedoniens zugedacht . Seitdem

faßte Perſeus einen tödtlichen Haß gegen ſeinen Bruder und

ſuchte auf alle Weiſe den Nebenbuhler aus dem Wege zu räu⸗

men . Er verdächtigte ihn beim Vater als einen gefährlichen
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Freund und Anhänger der Römer , der ſogar ſeinem eigenen Va⸗
ter nach Krone und Leben ſtrebe ; und brachte es endlich durch
die boshafteſten Anſchuldigungen dahin , daß Philipp ſeinen Sohn
Demetrius gefänglich einziehen und hinrichten ließ . Doch bald

nach der Hinrichtung erfuhr er die Unſchuld des Jünglings , und
ſeitdem beſchleunigte tiefer Gram das Ende des unglücklichen
Vaters . Philipp ſtarb im Jahre 179 v. Chr . voll Schmerz
über ſein und ſeines Hauſes Unglück .

Mit dem Fluche des Vaters belaſtet beſtieg nun Perſeus
den macedoniſchen Thron , und wurde auch von den Römern
als König anerkannt , obgleich ihnen ſeine Geſinnungen nicht ver⸗

borgen waren . Auch er nährte einen glühenden Haß gegen Rom
und ſuchte nahe und fern Bundesgenoſſen zu einem kräftigen
Kriege gegen daſſelbe zu gewinnen . Es gelang ihm, nicht nur
mit illyriſchen , thraciſchen und anderen nordiſchen Völkern Ver⸗

bindungen anzuknüpfen , ſondern auch Pruſias , den König von
Bithynien , bei welchem ſich ſeit 184 Hannibal aufhielt , und ſelbſt
Karthago für ſich zu gewinnen . Durch Begünſtigungen und

Freundſchaftsbezeugungen jeder Art verſchaffte er ſich auch in

Griechenland eine nicht unbedeutende Partei , auf deren Beiſtand
er , wenn es zur offenen Fehde käme, wohl mit Sicherheit rech⸗
nen konnte . Der nie ſchlummernden Politik des römiſchen Se⸗

nates entgingen alle dieſe geheimen Umtriebe nicht . Eumenes

erſchien wieder ſelbſt zu Rom , erhob hier die Macht , die Bünd⸗

niſſe und Rüſtungen des macedoniſchen Königes und warnte auf
das nachdrücklichſte vor dem geheimen Feinde . Auf der Rück⸗

kehr durch Griechenland aber wurde der ſtets gefällige Römer⸗

freund in den Hohlwegen bei Delphi von Meuchelmördern über⸗

fallen und tödtlich verwundet . Perſeus , deſſen Argliſt und Grau⸗

ſamkeit bekannt war , galt für den Anſtifter dieſer That . Sofort
erſchienen römiſche Geſandte und forderten ihn zur Verantwor⸗

tung nach Rom . Empört über ein ſo ſchmachvolles Anſinnen
jagte er die Geſandten aus dem Lande . Hiemit war der Krieg
erklärt , der im Jahre 172 v. Chr ſeinen Anfang nahm und

vier Jahre währte . Perſeus behauptete ſich anfangs mit Glück

gegen die ſieggewohnten Waffen der Römer . Schon im erſten

Jahre des Krieges erlitt der Conſul Craſſus eine bedeutende

Niederlage bei Sykurium , in der Nähe von Lariſſa . Ein glei⸗



ches Schickſal traf im folgenden Jahre den Conſul Hoſtilius

ebenfalls in Theſſalien ; und auch das dritte Jahr des Krieges

führte noch keine Entſcheidung herbei . Erſt im Jahre 168 v.

Chr. , als der Conſul Amilius Paulus den Oberbefehl führte ,

kam Perſeus in ' s Gedränge , und die blutige Schlacht bei

Pydna Getzt Kitros ) entſchied über ſein und Macedoniens

Schickſal . Perſeus wurde gänzlich geſchlagen und floh voll Ent⸗

ſetzen nach Pella , von da weiter nach Amphipolis und endlich

nach der Inſel Samothrace . Ein Verſuch , auch hier zu ent⸗

kommen , mißlang . Von allen Günſtlingen verlaſſen und vom

Hunger gequält , ergab er ſich verzweiflungsvoll der Gnade des

Siegers . Der Unglückliche ward mit Weib und Kind gefeſſelt

nach Rom abgeführt und mußte hier , dem gaffenden Pöbel zum

Schauſpiele , den Triumphwagen ſeines Siegers ſchmücken . Dann

brachte man ihn nach Alba . Hier wurde er ſchmachvoll , wie

ein gemeiner Sklave , im harten Gefängniſſe gehalten , bis end⸗

lich der Tod ihn von ſeinen Leiden befreiete . Das früher ſo

verherrlichte Macedonien empfing jetzt das Geſetz des Siegers .

Es wurde in vier von einander unabhängige Landſchaften ge⸗

theilt , deren Einwohner nicht mit einander verkehren durften .

Jede derſelben ward von einem Senate unter römiſcher Ober⸗

aufſicht regiert . Dieſen Schatten von Freiheit behielt es bis

zum Jahre 148 v. Chr. , in welchem es von dem Konſul Me —

tellus förmlich in eine römiſche Provinz verwandelt wurde .

Ein ungleich härteres Schickſal traf das mit Macedonien

verbündete Epirus . Alle Einwohner , welche ſich nicht durch die

Flucht hatten retten können , wurden gefangen genommen und

als Sklaven verkauft ; ihre Städte erſt rein ausgeplündert , dann

zerſtört . Das blühende Epirus war eine ſchaurige Einöde , voll

rauchender Trümmer , als die übermüthigen Sieger es verließen .

§S. 63 . Krieg der Römer mit dem achäi⸗

ſehen Bunde . Zerſtörung Korinths .

Untergang Griechenlands .

Der Tag bei Pydna trübte auch der Griechen letzte Hoff⸗

nung . Voll banger Beſorgniß eilten aus allen Theilen des Lan⸗

des Abgeordnete dem Sieger entgegen , um ihm die Glückwünſcht
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